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Landwirte , veewsrtet tmt Schlacht¬
vieh önrch mm eigene Sesanisation

Leider hat der jüdische Biehhandel immer
Noch einen großen Teil der Fleischversorgung
der Städte in der Hand , insbesondere trifft
dies beim Großvieh zu . Durch die von skru -
pellosen jüdischen Hetzern im Ausland gegen -
über dem deutschen Volke eingeleitete Greuel -
Propaganda sieht sich das deutsche Volk genö -
tigt , zur Abwehr dieses Vorgehens einen
wirtschaftlichen Boykott der jüdischen Unter -
nehmungen durchzuführen .

Um die Fleischversorgung der Städte —
unter Ausschaltung des jüdischen Handels ,
reibungslos vornehmen zu können , ist es er -
forderlich , daß sich die Landwirte den beste -
henden Biehverwertungsgenossenschasten an -
schließen und ihr Schlachtvieh durch die auf
allen Märkten eingerichteten landwirtschaft¬
lichen Verkaufsstellen absetzen .

Landwirte und Metzger , unterstützt das
Vorgehen unserer nationalen Regierung in
ihrem schweren Kampfe gegen öie jüdische
Greuelpropaganda im Ausland , indem ihr bis
auf weiteres nichts mehr an jüdische Händler
verkauft oder bei jüdischen Händlern kauft .
Landwirte , sorgt für geregelte Beschickung der
Schlachtviehmärkte , indem ihr das Schlacht -
vieh euerer eigenen Organisation , das ist in
diesem Falle den landwirtschaftlichen Viehver -
Wertungsgenossenschaften zur Verwertung
gebt , bezw . durch die landwirtschaftlichen Vieh -
Verkaufsstellen, welche auf allen Märkten ein-
gerichtet sind , verkaufen laßt .

Landwirte . wendet euch falls keine land -
wirtschaftlichen Biehverwertungsgenofsenschaf -
ten in eurem Bezirk bestehen , sofort direkt an
die landwirtschaftlichen Viehverkaussstellen
auf den Märkten . Es sind dies :

Für den Mannheimer Markt : Landwirt -
schastl . Biehverkaussstelle Mannheim , Secken -
heimerstr . 49, Telefon Nr . 43 4M .

Für den Karlsruher Markt : Landwirt -
schaftl . Viehverkaufsstelle Karlsruhe , Turla -
cher Allee 64, Telefon Nr . 8080.

Für den Pforzheimer Markt : Landwirt -
schaftl . Biehverkaussstelle Pforzheim , Hell -
muthstraße 0, Telefon Nr . 5738.

Für den Freiburger Markt : Landwirt -
schaftl . Viehverkaufsstelle Freiburg i . Brsg .,
Faulerstraße 3, Telefon Nr . 7718.

Für den Baden -Badener Markt : Landwirt -
schaftl . Viehverkaufsstelle Baden -Baden , Lan -
gestratze 124, Telefon Nr . 2030.

Für den Konstanzer Markt : Landwirtschaft !.
Viehverkaufsstelle Konstanz , Petershauser -
stratze 21, Telefon Nr . 199.

Fachvertrekmg auf Abwegen
Der von Prof . Fehr geleitete Deutsche

Milchwirtschaftliche Reichsverband , der zu -
nächst noch unter der Regierung Schleicher
wit umfassenden milchwirtfchaftlichen Forde¬
rungen hervorgetreten war , hatte diese Liste
von Forderungen noch einmal nach dem 30.
Januar wieöerholt . Schon damals war die
Liste nicht ganz zeitgemäß , weil wesentliche
Teile als Sofortmaßnahmen des Kabinetts
Hitler bereits durchgesetzt waren und andere
fragen , insbesondere steuerlicher Art , bei der
Notwendigen Mitwirkung anderer Reichsref -
wrts bereits in Arbeit genommen waren .
Ümso erstaunlicher ist es , wenn der Milch -
wirtschaftliche Reichsverband jetzt vor wenigen
Tagen nochmals de» unveränderten alte »
Strauß von Forderungen im alten Wortlaut
? » r Veröffentlichung herausgegeben hat . In -

Mischen handelt es sich schon zum größeren
jpif um die Aufzählung von Maßnahmen »° ie bereits ergriffen sind oder deren Durch -
mhrung verbindlich in Aussicht steht . Wenn
° ann der Milchwirtschaftliche Reichsverband

noch , genau wie ' unter der Regierung
Schleicher , gegen die Mahnahmen wendet , die
^ Ne schnelle Wirkung zur Hebung des Milch -
" ud Bntterpreises versprechen und die jetzt
^ dlich reif zu sein scheinen , so setzt sich dieser
^ achverband der Gefahr auS , künftig nicht
^ ehr Ernst genommen zu werden .

Vorarbeiten m des law-
NjrtlchafMchen MattttMens

Wie wir erfahren , sind im Reichsministe -
' Uni für Ernährung und Landwirtschaft die

Erarbeiten für eine Reform des landwirt -
Gastlichen Marktwesens im ganzen Reichs -

^ viet eingeleitet worden . Es handelt sich
nicht nur um eine Reform der Prodnk -

Mörsen und Getreidemärkte , sondern auch
^ Märkte der übrigen landwirtschaftlichen
Zeugnisse sollen neu organisiert und in
^ glichst weitgehendem Maße einer amtliche »

Kontrolle unterworfen werden . Hierfür kom -
men u . a . die Märkte für Butter , Eier , Kar -
tosfelu , Gemüse usw . iusrage . Diese Märkte
sind bisher durchweg reiu privater Natur .
Im Hinblick anf die große Bedeutung der
Preisnotierungen , die an diesen Märkten vor -
genommen werden , erscheint es jedoch not -
wendig , eine Umorganisation so vorzuueh -
men , wie es das öffentliche Interesse gebietet .
Die Interessen der Länder werden bei dieser
Reform >öes landwirtschaftlichen Marktwesens
trotz einheitlicher Leitung durch das Reich
selbstverständlich berücksichtigt werden .

Hchödlingsbekömvjung im Sbtt - und

Die Hauptstelle sür Pflanzenschutz am Badi -
schen Weinbauinstitut in Freiburg gibt Fol -
genSes bekannt : Bald nach Knospenausbruch

sind die Kern - und Steinobstbäume mit Pilz -
und Insektengiften zu spritzen , um srühzeiti -
ges Auftreten von Schorf , Schrotschußkrank -
heit von Raupen , Blattläusen und anderen
Schädlingen zu unterdrücken . Die in neuer
verbesserter Auflage erschienenen Leitsätze zur
Obstschädlingsbekämpsung enthalten genaue
Anweisungen für die Zeitpunkte zum
Spritzen , Herstellung von Spritzbrühen , zu -
dem eine Lifte der im Handel befindlichen
wirksamen Schädlingsbekämpfungsmittel . Die
Leitsätze sind von obengenannter Stelle für 10
Pfg . zu beziehen .

Bon großer Bedeutung ist auch die Schäd -
liugsbekämpfung im Gemüsebau . Die Flug -
blätter der Biologischen Reichsanstalt geben
über eine große Zahl von Krankheiten und
Schädlingen und deren Bekämpfung Auskunft .
Einzelpreis des Flugblattes beträgt 10 Pfg .
Bei Bestellungen von Flugblattgruppen für
besondere Gebiete , z . B . Obstbau , Gemüsebau ,
Getreide - und Futterpslanzeu und Kartoffeln
beträgt der Preis pro Flugblatt S Pfg . Ei »
Verzeichnis sämtlicher bisher erschienenen
Flug - und Merkblätter wird auf Wunsch ko-

stenlos übersandt .

Nie Stellung des NlploM 'Landwirtes
Nach meiner Erfahrung gibt es vor allem

zwei menschliche Tätigkeitsgebiete , und zwar
gerade diejenigen , die die wesentlichsten
Grundlagen öer Gesellschaft bilden , die fast
jeder zu verstehen glaubt , und über die er mit
Sicherheit ungetrübter Sachkenntnis zu ur »
teilen sich erlaubt : Politik und Landwirtschaft .
Ich habe noch niemand kennengelernt , der ,
ohne Schirmmacher zu sein , behauptet hätte
er könne einen Regenschirm machen ) zahlreich
sind aber diejenigen gewesen , die mir , ohne
Landwirte zu sein , aufschlußreiche Vorlesun -

gen über Düngung , Viehzucht , Agrarpolitik
usw . gehalten haben . Mit besonderem Ver -
gnügen habe ich manchmal Aufsätze über land -
wirtschaftliche Fragen in einer gewissen groß -
städtischen Presse gelesen , in denen so schla -
gend bewiese » war , daß nur die . bedauerns -
werte Unwissenheit des deutscheu Landwirtes
und seine durchaus verfehlte Betriebsfnhrung
an seiner Notlage schuld sei, daß ich nur er -
schüttelt : nostra culpa , nostra maxima culpa
stammeln konnte .

Diese Einstellung der Landwirtschaft gegen -
über , die sich aus der zunehmenöen Verstäd¬
terung des deutschen Volkes ergeben hat , ist
wohl wesentlich mit daran schuld , wenn bis
heute der akademisch gebildete Landwirt we -
der in der öffentlichen Verwaltung noch in
der privaten Wirtschaft diejenige Stellung er -

halten hat , die ihm der Wichtigkeit seiner Auf -

gäbe nach zukommt . Unter dieser Zurücksetzung
leidet nicht unr sein eigener Berufsstand , son -
dern auch Staat und Wirtschaft, ' werden doch
dadurch Fragen von entscheidender Bedeutung
von Leuten entschieden , die über keinerlei
Fachkenntnisse verfügen . Bei der Vertretung
des landwirtschaftl . Berufstandes glaubte man
bisher auf Fachkenntnisse verzichten zu kön -
neu und hat die landwirtschaftlichen Referate
stets in die Hände juristisch gebildeter Beam -
ter gelegt . Auch bei anderen staatlichen oder
öffentlichen Verwaltungen , so bei der Landes -

den
wie

sieölung , den Flurbereinigungsämtern ,
Kulturbauämtern , den Versicherungen
Hagel - , Brand - , Tierversicheruugeu usw . sind
Landwirte m . W . entweder überhaupt nicht
beteiligt oder in untergeordneten Stellungen .
Das gleiche gilt sür zahlreiche Realkreditan -
stalten , private Versicherungsanstalten , Genos -
senfchaften usw ., deren Tätigkeitsgebiet aus¬
schließlich oder wesentlich der Landwirtschaft
zugewandt ist .

Wenn der deutsche Diplomlandwirt die For -
derung erhebt , an diesen und ähnlichen Zweigen
der öffentlichen Verwaltung und privaten
Wirtschaft mehr wie bisher und nicht nur in
beratender , sondern in leitender Stellung teil -

zunehmen , so erhebt er diese Forderung nicht
nur deshalb , um dem jungen Nachwuchs Mög -

lichkeiten des Wirkens und Arbeitens zu ge -
ben , sondern vor allem aus dem Grund , weil
et überzeugt ist, daß sich hieraus für Staat
und Wirtschaft ' neue und zukunftsreiche Wege
eröffnen . In diesem Zusammenhang sei es
auch gestattet , folgendem Gedanken Ausdruck
zu geben : die Einführung fremder Rechtsfor -
men auf deutschem Boden hat in vieler Be -
ziehung einen Bruch mit deutschem Rechts -
empfinden herbeigeführt . Dies gilt besonders
für die rechtliche Stellung von Grund und
Boden . Der Begriff , daß Grund und Boden
eine Ware sei wie eine andere auch , beliebig
übertragbar , daß über Grund und Boden je -
öer und in jeder Weise verfügen kann , der
eben nur das Geld hat , ihn zu kaufen , wider -
streitet in verhängnisvoller Weise der heiligen
Einmaligkeit von Grund und Boden , der or -
ganischen Verbundenheit von Boden und
Volk . Daß wir Landwirte auch bei der Neu -
schvpfung öes Rechtes mitarbeiten können ,
scheint mir vor allen Forderungen , die wir er -
heben , die vornehmste und wichtigste .

v . S p i e s - Riedhof ,
in der Nationalsozialistischen Landp ? '

Folge 13.

Nsrberettnng öer Tiere zum bevse

stehende « Weiöeanfteieb
Dem für eine erfolgreiche Viehzucht so un -

geheuer wichtigen Weidegang der heranwach -
senden Jungtiere wird leider von vielen
Viehzüchtern noch nicht die genügende Bedeu -
tung zugemessen . Dies mag bei einzelnen
Züchtern darauf zurückzuführen ein , daß sie
in einigen Fällen mit der Gewichtszunahme
ihrer Tiere auf der Weide nicht zufrieden wa -
ren . Die Weidegewichtszunahme öer Jung -
tiere ist aber in ganz hohem Maße von der
Vorbereitung der Tiere zum Weidegang ab -
bäugig und in einer unrichtig gehandhabten
Vorbereitung der Tiere ist in den allcrmei -
ften Fällen der wahre Grund eines schlechten
Weideersolges zu suchen . Tiere , welche den
ganzen Winter hindurch eine allznreichliche
Ernährung erhalten haben und in zu war -
men Stallungen gehalten wurden , werden in
der ersten Weidezeit erheblich an Gewicht ver -
lieren und zur Wiedererlangung ihres Auf -
triebsgewichtes eine lange , für öen Weide -
erfolg verlorene Zeit beanspruchen . Vorbe -
dingungen für die Ueberwinterung öer Wei -
öetiere sind deshalb helle , luftige , uicht zu
warme (12 Grad C.) Stallungen . Die für
die erste Weidezeit besonders wichtig « Abhär¬
tung hat also schon im Lause des Winters und

in der frühesten Jugend z » erfolgen . De »
Kalbert ist auf Tummelplätzen Gelegenheit
zur Belegung in der frischen Lust zu geben .
Herbst und Winterkälber erhalten im Winter
neben Heu und Kraftfutter lHaferschrot ) , Rü -
beu oder Silofutter . Sommerkälbern ist auf
öer Weide noch eine Kraftsuttergabe lHafer -
fchrot ) zu reichen . Eine passende und gute
Ernährung der Kälber in dem ersten halben
Jahre wird günstig auf die spätere Weide -
gewichtszunahme einwirken . Ein Versäum -
niS in der frühesten Jugendernährung kann
auch durch die beste Weide Nicht mehr nachge -
holt werden .

So erstrebenswert im allgemeinen eine
reichliche Ernährung der Jungtiere ist, so
kann bei der Winterfütterung öer Rinder sehr
häufig die Beobachtung gemacht werden , daß
die Tiere zu wohlgenährt auf die Sommer -
weide kommen . Die Zuchtrinder sollen nicht
gemästet auf die Weide gebracht werben , denn
in diesem Falle wird man ebenfalls wieder
mit starken Gewichtsverluste » zu rechnen ha -
ben . Eine aus gutem Heu , Rüben oder Silo -
sutter bestehende Winterfütterung dürfte hier
das richtige treffen , um einen erfolgreichen
Wcidegang von vornherein zu gewährleisten .

Mager zur Weide und fett von der Weide
ist der wichtigste Weidegrunösatz . Auch de »
jüngeren Tieren , welche im Winter noch
Kraftfutterzugaben erhalten haben , ist die
Kraftsuttergabe vor dem Weideanftrieb stark
einzuschränken , oder zu entziehen . Ein Jsd
scharfes Putzen öer Tiere im Frühjahr ist
ebenfalls zu vermeiden , da der bei der rich -
tigen Winterstalltemperatur entstandene dicke
Winterpelz dem Tier den nötigen Wärme »
schütz für die erste Weidezeit gewähren soll .
Es ist fernerhin anzustreben , die Tiere meh -
rere Wochen vor öem Weideauftrieb täglich
im Freien zu bewegen .

Wenn die vorstehenden Richtlinien für MO
kommende Sommerweideperiode auf de »
Jungviehweiden befolgt werden , dann wird
auch öer vou jeder guten Weide erhoffte Er »
folg nicht ausbleibe » . Nur unter Einhaltung
dieser Vorbedingungen können die Jungvieh -
weiden ihrem Endzweck in vollkommenstem
Maße entsprechen , eines der besten Mittel zur
erfolgreichen Förderung unserer heimischen
Viehzucht zu sein .

R . W ü r t e » b e r g e r ,
Landesökonomierat , Euenheim .

Kalkdüngung tut not!
Die Kunstdüngerversorguug , die uus öie

Autarkie in Brot - und Futtergetreide sichert ,
ist in öer Grundtendenz gelöst . Alle vier
Grundkunstbünger , Kalk , Kali , Phosphorsäure
und Stickstoff haben mir in genügenden Men -
gen zur Verfügung . Die Herbeiführung
eines gesunden Verhältnisses zwischen den
Kunstdüngerpreisen und den Getreidepreisen
ist nunmehr öie wichtigste Aufgabe , öie öaS
Ministerium für Ernährung und Landwirt -
fchaft zu löse » hat . Die allerwichtigste Frage
ist aber für uns Landwirte öie Kalkfrage

'
In

ungeheureu Mengen kommt Kalk in unserem
Lande vor und würde gerne von der ganzen
Landwirtschast in Riesenmasfen verwendet ,
wenn die Preise einigermaßen erschwingbar
wären . Selbst dem Laien mutz es auffallen ,
und er schüttelt jedesmal den Kops , wenn er
hört , daß öie Fracht des Kalkes bis zur Sta -
tion des Empfängers teurer ist als öie Ware
selbst . Jeder vernünftig denkende MenjH "
kann dieses nicht fassen . Darum sei hier dem
Herrn Minister für Ernährung und Land -
Wirtschaft ein Fingerzeig gegeben , wie er ein -
greisen kann , um schnell dem Allgemeinwohl
zu dienen . Wäre es nicht möglich , öen ver -
hängnisvolle » Frachtsatz so zu senken , daß
dem Landwirt die Möglichkeit öer Kalkung
seiner Aecker und Wiesen im großen Maßstabe
gegeben würde '? *U unserer Ländereien sind
leichter Boden , V« unserer Grünland - und
Wiesenflächen bedürfen unbedingt der Kal -
kung . Jeder Landwirt war an Hände » unö
Füßen gefesselt , er konnte nicht öie Niesen -
srachten aufbringen , um öen Kalk zu beziehen ,
öen er so überaus notwendig gebrauchte .

Man könnte sich vorstellen , daß die Bahn
den Kalk als Ballast -TranSport zu befördern
gezwungen würde . Nicht etwa mit Zusatztarif
von der Bahn , sondern mit einem kleinen
Ueberschußverdienst von RM . 3.— für den
Waggon gedacht . Anstatt leere Wagen in
Deutschland spazieren zu fahren , könnten die
Züge volle Kalkwagen , Mergel oder Aetzkalk
an die Stationen befördern , die doch befahren
werben müssen . Welche Mengen deutscher
Menschen könnten dann wohl in den Kalk »
werken arbeiten , um die Nachfrage zu decken.
Der bedeutend größere Umsatz dieser Werke
als Massenprodukt würde auch den Kalk wie »
der verbilligen und dieser würde dann seiner -
seits den leichten Boden und die Wiesen vor
der immer größer werdenden Versauerung
schützen . Gerade der leichte Boden wird jähr »
lich durch unsere kalkanstchrcitzenden Kunst -
düngermittel säst ganz kalkarm gemacht und
darum wirken auch oft unsere sauer rcagie -
renden Kunstdüngermittel nicht mehr . Ein
weitsichtiges landwirtschaftliches Ministerium
muß unbedingt die Kalkfrage zuerst anfassen ,
um dadurch der anderen Kunstdüngerindustrie
die Existenzmöglichkeit zu geben . Die Land -
Wirtschaft des leichten Bodens dürstet nach
Kalk , kann aber infolge des Verhaltens der
Eisenbahn dieses Produkt nicht kaufen . Die
Aecker werben von Jahr zu Jahr saurer und
saurer , die Erträge sallen und dadurch ver -
teuert sich sür öen Landwirt die Erzeugung .

Mahnend möchte man daher dem Herrn
Minister für Ernährung und Landwirtschast
zurufen : zwingen Sic die Bahn zu billigstem
Selbstkostentarif mit RM . 3.— Gewinn pro
Waggon ^ die Kalkwerke werden dann Maß -
nahmen zur Herstellung der verlangten Men »
gen treffen .

• f . .

Gründet (ibeiall
NS . -Bauernschaftenl
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